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DEUTSCHE BURGEN
W en um fängt nicht der Z auber der Rom antik beim  Anblick einer Burg! M ag 
sie auf steilem  Felsen thronend stolz die G egend beherrschen, mag unverm utet 
ih r altersgraues G em äuer aus grünem  W aldesschatten auftauchen, selbst im 
Zerfalle ist sie noch das Sinnbild des Selbstbewußtseins und des Beharrungs- 
Willens, aber auch M ahnung an die Vergänglichkeit allen M enschenwerkes 
und schiene es auch für alle Ewigkeit gegründet. In der Burg hat sich sichtbar 
und eindringlicher als in anderen Resten der Vorzeit die Vergangenheit in 
unsere laute G egenw art hinübergerettet.
Es War im 11. Jahrhundert, als abseits der dörflichen Siedlung nach und nach 
jene trotzigen Q uaderbau ten  entstanden, deren festes G efüge die Stürm e der 
Z eit überdauert hat. W ie aus einem  G uß  steht von A nfang an fest und markig 
die Burg vor uns: M annigfaltig ist iKre A nlage, es ist nicht so, daß Bergfried, 
Palas; W o h n - und Wirtschaftsgebäude, Ringm auern mit Toren und Türm en 
stets vorhanden sein müssen, es genügt die W ehrhaftigkeit und die dauernde 
Bewohnbarkeit, um  den Begriff „Burg" zu schaffen. V on den kleinen Felsen­
nestern a u f  engst beschränktem Raum  bis zu den umfangreichen Festen, die 
alle Bestandteile einer ausgebildeten Burganlage besitzen, gibt es viele Varia­
tionen. Doch liegt der grundsätzliche Unterschied weniger in  der G röße b e ­
gründet als in  der Art. W ir unterscheiden die H öhen- und die Tiefenburg, 
d .h . die Burg auf einzeln stehendem  Berggipfel oder auf dem  Bergvorsprung 
und dagegen die Burg im Tal oder in der Ebene. Je nach der gegebenen 
Ö rtlichkeit ist die Befestigungsanlage verschieden. Bei der G ipfelburg bildet 
die R ingm auer m it Türm en und Tor die Stärke der Befestigung, bei der Burg 
auf dem  Bergvorsprung liegt auf der H auptangriffsseite gegen den Berg der 
charakteristische „M antel" h in ter dem  H alsgraben, jene oft gewaltige, hohe 
Schutzmauer, h in ter der die übrigen Bauten sich bergen. Bei der Burg im Tale 
oder in der Ebene ist es das W asser, das Schutz gegen A ngriffe bietet.
In der M itte des 16. Jahrhunderts hatten  die Burgen, von wenigen A usnahm en 
abgesehen, ihren V erteidigungswert gegen die im m er w irkungsvolleren Feuer­
waffen verloren. D ie Zeit der Burgen w ar dahin, Krieg und Feuer, Gleich­
gültigkeit und U nverstand haben den einst reichen Bestand gelichtet, aber was 
noch vorhanden ist, prägt dem  A ntlitz unserer H eim at oft seinen bestim m en­
den Ausdruck auf, der dort am  reinsten ist, wo sich das M enschenwerk am 
unaufdringlichsten der Landschaft einfügt, wo N atur, Kunst und Geschichte, 
G egenw art und Vergangenheit sich zu einer glücklichen Einheit verbinden.
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BURG
BERNECK

Frühmittelalterli­
che Burganlage 
mit hoher beherr­
schender, von den 
zwei aufgesetzten 
Türmen flankier­
ter romanischer 
Schildmauer, mit 
bedecktem W ehr- 
gang, die die Burg 
gegen dieBergseite 
als Hauptangriffs­
punkt sichert.

B URG
M ORSTEIN

Im l3.Jahrhundert 
zum ersten Mal 
genannt, besteht 
aus H auptburg u. 
V orburg. A usdem  
I3 .ja h rh . stam m t 
nochderBergfriedi 
an ihn stößt der 
n eu eB au v on l781 
und derH auptbau  
mitStaffelgiebeln, 
dem vorgekragten 
Brüstungsgang u. 
dem Eckturm von 
1 5 7 1 .-Schauplatz 
des Romans „Die 
Heilige und ihr 
N arr“ von Agnes 
G ünther.

SC H LO SS 
LICHTENSTEIN 
Eindrucksvoll und 
kühn liegt dieses 
Schlob au f steil- 
abfallendem  Fels 
hoch überH onau. 
A uf m ittelalterli­
chen G rundm au­
ern nach P länen 
von K. A . Heide- 
loff 1839 erbaut, 
ist cs ein bezeich- 
nendesBeispiel ro­
mantischer Bau­
kunst. Im Innern 
wertvolle Kunsl- 
sam m lung.Schau- 
platz des Romans 
„Lichtenstein" v. 
W . Hauff,

KAPFENBURG
D as D e u t s c h -  
0 r d e n s s c h l 06 
K a p f e n b u r g ,  
weithin sichtbar 
auf hohem Berg­
rücken gelegen, 
beherrscht mit sei­
nen ausgedehnten 
Bauten das Ries. 
Die hochgiebeli- 
gen Schlo&gebäu- 
de stam men alle 
aus dem 15. u. lö . 
Jahrh. Zahlreiche 
interessante archi­
tektonische Ein­
zelheiten u. wohl- 
crhaltene Befesti­
gungsanlagen der 
Renaissance.

BURG
LICHTENBERG

obdem B ottw artal 
ist ihrer ausge«- 
zeichneten E rhal­
tung und U n b e­
rührtheit wegen s.o 
bemerkenswert. 
A uf sehr engem 
Raum erhebt sich 
derhoheBergfried, 
der Palas mit der 
Burgkapelle und 
die W irtschaftsge­
bäude. Das ganze 
ist von dem Zw in­
ger umgeben. 
Bergfried u. Palas 
gehen in  die rom a­
nische u. frühgo­
tische Zeit zurück.

BURG TECK
V on der einst be­
deutenden B u rg  
der Herzoge von 
Teck sind noch um ­
fangreiche Reste 
der U m fassungs­
m auern vorhan­
den, einzelneTeile 
derselben gehen 
noch in das 12 te 
Jahrhundert zu­
rück. Herzog Karl 
A lexander wollte 
die Burg noch im 
18 . Jahrhundert 
zu einer modernen 
Festungausbauen.
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H E L L E N S T E IN  über Heidenheim  a. Brenz 
An Stelle einer mittelalterlichen Burg trat im 16. Jah r­
hundert ein N eubau; von dem nodt Ruinen vorhanden 
sind. A uf dem Raume der V orburg erstand um 1600 
das neue Schloß, das aus mehreren G ebäuden besteht. 
Gleichzeitig wurde der 'obere und untere Schloßhof zu 
einem einheitlichen Festungswerk ausgebaut.

H O H E N -N E U F F E N  
Die Ruine, am  Rande der Schwäbisdten Alb gelegen, 
beherrscht weithin die G egend. Dem  mittelalterlichen 
Burgkern wurden im 16. janrh . mächtige Geschütztürme 
vorgelegt, ln  der kolossalen Geschlossenheit der mit dem 
Felsunterbau verwachsenen Baum asse und ihren großen 
Um rissen von imponierendem Eindrude.

T Ü B I N G E N  
Das Schloß erhebt sich über der U niversitätsstadt, einst 
Sitz der Pfalzgrafen von Tübingen, erhielt es die heutige 
G estalt unter Herzog Ulrich v. W ürttem berg zu Anfang 
des 16. Jahrhunderts, der es unter Benützung m ittel­
alterlicher Teile aufführte. Dem viereckigen H auptbau 
sind Kanonentürme und Bastionen vorgelegt.

N E U E N S T E IN  
Schloß der Fürsten von H ohenlohe. In den Um bau des 
15. u. 16. Jahrhunderts wurde ein Teil der ehemaligen 
W asserburg  mit Bergfried und Ringmauern einbezogen, 
der H auptbau wurde 1565 von dem Baumeister W olff 
von H eilbronn errichtet. Neuerdings W iederherstellung. 
Die A bbildung zeigt N euenstein vor der Renovierung.

H M

H O H E N T W IE L  
Großartige Ruine einer Festungsanlage, die in ihrem 
gegenwärtigen Z ustand auf Bauten des 16., 17. und 13. 
Jahrhunderts zurückgeht. Die Ruine erhebt sich an  Stelle 
einer schwäbischen Herzogsburg (Schauplatz d. Romans 
„Ekkehard“ von V. Scheffel). Berühm t die ruhmreiche 
Verteidigungder Feste im 30jähr.K riegdurch W iderhold.

B E S IG H E IM  
A ltes Steinhaus mit Rundturm am  Ende der alten Z äh ­
ringerstadt Besigheim, die auf schmalen Bergrücken 
zwischen Enz und Neckar liegt. Die A nlage dient als 
Bollwerk gegen Angriffe von der Bergseite her. D er Berg­
fried ist eines der schönsten Beispiele mittelalterl. Kunst. 
Turm und Steinhaus stam men aus dem 12. bzw. 15. jah rh .
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BURG
STOLZENFELS

(Rcg.Bcz.Koblenz) 
E rbautinderM itte 
des 13. Jahrhund., 
nach vielen V er­
änderungen 1688 
von den Franzosen 
zerstört. — Von 
Kronprinz Fricdr. 
W ilhelm  v. Preu­
ßen 183ö bis 1842 
unterVerwendung 
weniger altcrTeile 
neu aufgebaut, ein 
Beispiel rom anti­
schen Zeitgeistes.

R H  E I N ! A N  D
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BURG RHEINSTEIN 
gegenüber A ßm annshausen am Rhein. Zu A nfang des 
12.Jahrhunderts als Mainzer Zollfeste erbaut, im 15.Jahr­
hundert im wesentlichen erneuert. Im 18. Jahrhundert 
verfallen, wurde die Ruine 1825 von Prinz Friedrich von 
Preußen im rheinischen Burgenstil aufgebaut.

DIE
MARKSBURG

Die einzige un- 
zerstört erhaltene 
Fcsteam R hcinauf 
isoliertem Felsen 
bei Braubadi. Be­
merkenswert der 
mäditigeBergfried 
in engem hochum­
m auerten Drcieck- 
hof. Um  den mit- 
telalterlichenKern 
legen sidi jüngere 
Außenwerke. 
Festung bis 186ö.

BURG
GUTENFELS

umfangreiche gut 
erhaltene Ruine 
über C aub a. Rh., 
aus zwei Vorbur­
gen u. der H aup t­
burg bestehend. 
Mächtig. Bergfried 
und andere Bau­
teile aus frühgoti­
scher Z eit, V er­
stärkung der Be­
festigung im A n ­
fang d. 16. Jahrh . 
1806 von den 
Franzosen zerstört.

BURG
SO O N E C K

auf Felsnase über 
dem linken Rhein­
ufer bei Bingen 
gelegen. —  V ier­
eckiger Bau mit 
ausgekragten Eck- 
türmchen und un­
regelmäßig fünf­
eckigem Bergfried. 
Um  1015 erbaut, 
nach Zerstörung 
1282 und 1349 
w iederhergestellt, 
1834 vom preuß. 
Königshaus neu 
ausgebaut.

BURG ELTZ
Diese Burg, viel­
leicht die schönste 
Deutschlands, ist 
nachweisbar seit 
1157im Besitz des- 
selbenGesdilechts 
Nach und nach 
teilten sich vier 
Zweige des Edel­
geschlechts in den 
Besitz. Ein jeder 
errichtete sich sein 
besonderes Burg­
haus, Stark in die 
Höhe gebaut, lie­
gen sic um einen 
engen Hof. B au­
teile von der Ro­
mantik bis zum 
15. Jahrhundert.
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G O D E S B E R G  
Ehemalige Burg des Erzbistums Köln. Erbaut um 1210) 
erweitert im 12. und 13. Jahrhundert) gesprengt 1583. 
Lehrreiche Anlage, an der sich das allmähliche Entstehen 
der Burg deutlich erkennen läßt. Dem ersten Bau gehört 
die Ringmauer des Hochschlosses a n f der zweiten Bau* 
zeit der mitten im Burghof frei gelegene Bergfried.

S C H Ö N B Ü R G  
G roßartige Ruine bei O berw esel. H inter tiefem H als­
graben die mächtige Schildmauer, zwei starke Bergfriede 
mit Palasen. Jetzt wieder bewohnbarer W ohnturm  von 
1391, die Kapelle und Torturm. Die Anlage der Gebäude 
in G ruppen entspricht den Familienteilungen (G an- 
erben). 1683 von den Franzosen zerstört.

PFALZ bei C aub
Die Burg, audi 
, Pfalzgrafenstein' 
genannt, au f einer 
Felsklippe ¡.Rhein. 
Erste Anlage 1327 
durch König Lud­
wig den Baier zur 
Sicherung des 
Rheinzolls. Lang­
gestrecktes Sechs­
eck, im Innern Hof 
mit offenen G ale­
rien und fünfecki­
gem Bergfried. Im 
w esentlidicn spät­
gotischer Bau. Am 
l .J a n u a r l8 !4 h a t  
hier Blücher den 
Rheinstrom über­
schritten.

R H E IN F E L S  
Begonnen 1245 von G raf Dieter von Katzenellcnbogen 
an  Stelle eines Klosters. V on Landgraf Philipp von Hes­
sen seit 1568 als Festung ausgebaut und erweitert. 1642, 
1756 und zuletzt 1797  von den Franzosen zerstört. 
Lehrreiches Beispiel für die Befestigungskunst der Spät­
renaissance.

DRACHENFELS
Erbaut von Erz- 
bischofArnoldvon 
Köln, M itte des 
12. Jahrhunderts. 
Im 15. Jahrhund, 
durch V orburg u. 
äußeren Bering 
erweitert, zerstört 
1634. Im heutigen 
Bildam eindrucks- 
vollstcn der ro- 
m antisdie Berg­
fried und die Reste 
der um ihn gela­
gerten Hochburg.L IE B E N S T E IN  und S T E R N B E R G  

„Die feindlichen Brüder" überßornhofena.R h. Die obere 
Ruine Liebenstein, aus dem 13. Jahrhundert, ln  der Mitte 
auf Felskopf der Stumpf eines W ohnturm es, dabei noch 
bewohnbarer Bergfried und Reste von Türmen und 
Mauerwerk. Sternberg aus dem 12. und 13. Jahrhundert 
mit Bergfried, W ohngebäude, Türm en'und Hochmantel.
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R O C H S B U R G
W ohlerhaltene Burg auf von der M ulde umspültem 
Bergrücken, ein interessantes Beispiel mittelalterlichen 
W chrbaus mit Türmen, W ehrgängen, Bastionen und 
Rondellen. Im inneren Burghof steht das alte Brunncn- 
h ausj die V orburg ist der W irtschaftshof. Die Burg 
stam m t aus der Z eit des A usbaus um 1470 und 1580.

S C H A R F E N S T E IN  
Burg der Herren von Einsiedel. Ä ltester Teil der runde 
Bergfried des 13. Jahrhunderts. Die W ohngebäude 
sind um einen unregelmäßig geformten Hof gelagert, 
sie stam m en in der Hauptsache aus dem 15. und 16. 
Jahrhundert. Die Burg ist 1921 abgebrannt, aber in 
alter G esta lt wieder hergestellt.

H O H N S T E I N  
Auf steilem Felsen über dem gleichnamigen Städtchen 
liegen eng gedrängt V orburg und Hauptburg. Die 
H auptburg wurde 1444 zerstört, die Vorburg ist 1632 
abgebrannt. Im 15. bis 1 7 . Jahrhundert wurden die 
zerstörten Bauteile wieder aufgebaut.

K U K U K S T E IN  
Malerisch über Liebstadt gelegen, im M ittelalter Sitz 
der Burggrafen von D ohna. Starker viereckiger Berg­
fried mit Ecktürmchen aus M ittelalter und 16. Jah r­
hundert. Die W ohngebäude stam m en aus dem 16. und 
17. Jahrhundert, sie wurden im Innern im 18. Jah r­
hundert erneuert.

G N A N D S T E I N  
langgestreckte, rechteckige Burganlage, einem H öhen­
zug folgend. Im innersten H of freistehender, runder 
36 m hoher Bergfried, daneben romanischer Palas. In 
einem zweiten Hof der H auptbau aus dem 14. lahr- 
hundert.

A L B R E C H T S B U R G
Die über Meißen gelegene Burg wurde 1461-1485 
erbaut. Sie bildet zusammen mit dem Dom eine der 
eindrucksvollsten Baugruppen Deutschlands. In der 
deutschen Burgenarchitektur bem erkensw ertais frühestes 
Beispiel des Übergangs von der Burg zum schloß­
artigen Palast.
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MMR

S T R  E H  LA bei Oschatz 
G roße Anlage, die aus H auptburg und V orburg besteht, 
Die H auptburg, um einen unregelmäßig 4 eckigen Hof 
gelagert, besitzt 2 hohe Ecktürme.die eine zinnenbewehrte 
Schildmauer flankieren. Diese Anlage dürfte der Mitte 
des 15. Jahrhund, angehören. Die W ohngebäude stam ­
men aus dem 1 ö .Jahrhundert. 1890 weitgehend erneuert.

K R IE B S T E IN  
Die Burg liegt malerisch auf steilem Ufcrfels über der 
Zschopau. Die gut überlieferte Baugcsdiichte der Burg 
läßt m ehrere Bauabschnitte erkennen. Sic stam m t dem­
nach in ihrer Anlage aus der 2. H älfte des 14. Jahrhun­
derts, wurde in der 2. H älfte des 15. erweitert und um 
1566 ausgebaut.

S T E IN
W asserburg an der M ulde, W assergraben und doppelte 
M auern, deren innere mit W ehrgang  auf Bögen i darun­
ter in den Felsen gehauene gewölbte Räume. Hoher, 
runder Bergfried, festes H aus des 14. und 15. Jahrhun­
derts und einfache G iebelbauten um 1500. An der Süd­
westecke niederer Turm m it steilem Spitzhelm.

L E 1 S N IG
Auf steilem H ang gelegene ausgedehnte Burg, deren 
ältcsterTeil die romanische Burgkapelle aus der 1. Hälfte 
des 12. Jahrhunderts ist. Die W ohngebäude stamm en 
aus dem 14. und 15. Jahrhundert, sind aber im 17. stark 
verändert worden. Bemerkenswert großer Rundturm, 
unten in vorzüglichem Quaderw erk, oben in Backstein.

Q U E R F U R T  
W eitläufiger Komplex mit Festungswerken, W ohn- und 
W irtschaftsgebäuden, sowie Kapelle des 12. lahrhund. 
In der Oberburg, die aus dem 12. und 13. Jahrhundert 
stam m t, imposanter runder Bergfried von 21 m Durchm. 
mit 4,5 m starken M auern, genannt „der dicke Heinrich", 
sowie W ohnbau  im A nfang des 16. Jahrhunderts.

O R T E N B U R G  über Bautzen 
Als Grenzburg gegen das Jahr 1000 angelegt, neugebaut 
1483-86  im A uftrag des Königs M atthias Corvinus von 
U ngarn. Im 3 0 jäh r. Krieg besÄ ädigt, im 19. Jahrhundert 
teilw.umgebaut. Die Burg besteht aus mehreren Gebäude 
gruppen: dem Schloßturm mit dem Bild des Königs M at­
thias, der Kapelle im 2. Stock, dem spätgotisch.Hauptbau.
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H A R B U R G  hei Donauwörth 
Imponierendes Gesam tbild aufsteilem  Fels. Vollkommen 
erhaltener Zustand des 17. Jahrhunderts. Großer M auer­
ring mit 8 Türmen, im Innern Bergfried des 13. Jahr­
hunderts und W ohngebäude des 17.— 18. Jahrhunderts.

K A D O L Z B U R G  bei Fürth 
Einst im Besitz des fränkischen Zweigs der H ohen­
zollern. Anlage von stattlicher Größe, gesdilossener Ein­
heitlichkeit und seltener m onum entaler W ucht. Die Burg 
besteht aus einer geräumigen Vorburg und der fast ei­
förmigen auf Felsplateau gelegenen Hauptburg. Bauteile 
aus dem 12., 15. und 16. Jahrhundert.

NÜRNBERG
Die „Burg“ ist aus 
zwei ursprünglich 
getrennten Festen 
zusammengewadv 
sen.- der Burg der 
Burggrafen u. der 
Burg des Kaisers. 
Die Kaiserburg 
geht in der G e- 
sam tanlagc auf 
Friedrich Barba­
rossa zurück, die 
derBurggrafenhat 
als Hauptbauteil 
d. 5 eckigen Turm 
aus romanisch, u. 
spätgotischer Zeit.

BURG 
TRAUSN1TZ 
über Landshut 

Neben einzelnen 
Bauteilen spätro- 
m anisdier Zeit 
vor allem Bau­
teile der Spätgotik 
und Renaissance. 
Säulengängc, Ro­
kokosaal u.sogen. 
Narrenstiege mit 
D arstellungenaus 
der italien. Komö­
die, sowie interes­
sante Reste alter 
A usstattung, vor 
allem  der Renais- 
sanccmalerei sind 
besonders erw äh­
nenswert.

B U R G H A U S E N  in O berbayern 
Von großer Bedeutung als Befestigungsanlage im G an ­
zen, bietet die Burg auch beachtenswerte Einzelheiten von 
spätromanischem Stil des 13. bis 15. Jahrhunderts. Der 
schlanke Bergrücken über der Salzach ist in einer Länge 
von 1100 Metern von Mauern und Türmen umschlossen. 
Die eigentliche Burg steht an der Südwestspitze.

FRl E D  RI C H S  B U R G  bei V ohenstrauß (Oberpfalz) 
Erbaut 1586 für den Pfalzgrafcn Friedrich durch Leon­
hard Greineiscn. Dreigeschossiger Rechteckturm mit stei­
lem Satteldach. Sechs dicke Rundtürme verteilen sich 
über die Ecken und Langseiten, ein trotziger M assenbau.
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P R U N N  in der O berpfalz 
W ohlerhaltene Burg auf senkrechter Felsnasc über der 
A ltm ühl. Viereckiger Bergfried aus Buckelquadern, ein 
breiter und tiefer H alsgrabcn trennt die Burg von der 
ehemaligen, jetzt nicht m ehr erhaltenen Vorburg. Die 
Burg b esteh t seit dem 11. Jahrh. Bergfried u. W ohnbau 
stam m en in ihren Untergeschossen aus dem 12. Jahrh.

V E L D E N S T E IN  
Burg b. N euhaus in der Oberpfalz. Die Burg, aus dem
15. Jahrhundert, besitzt weite Fcstungsmauern mit Feucr- 
s tharten i innerhalb der M auer viereckiger schlanker 
Bergfried au f schmalem Felsklotz und neueres W o h n ­
gebäude. Die Burg, seit d. 11, Jahrh. im Besitz d. Hoch­
stiftes Bamberg, litt im bayrischen Fürstenkrieg 1503-06.

W Ö R T H
A lte Burg in der N ähe von Regensburg. G roßer Gcbäude- 
kom plexm itm ittelal terl. Bergfried, runden Flankierungs­
türmen u. Kapelle. Die Burg gehörte im 12. Jahrh. dem 
Hochstift Regensburg, wurde im 3 0 jäh r. Krieg verbrannt, 
wiedererbaut, w ar 1803-10 Residenz d. Fürsten v.Dalberg 
und gehört seit 1812 den Fürsten von T hurn und Taxis.

W O L F S E G G  in der Oberpfalz 
1358 zum ersten M al erwähnt. Nach vielfachem Besitzer­
wechsel seit 1725 Eigentum der G rafen von Oberndorff. 
Die Bergfeste ist eine in sich geschlossene Anlage des 
14. Jahrhunderts mit hohem  Steinhaus und Ringmauer 
mit vorspringenden Turmresten.

R IM  P A R  in U nterfranken 
Nicht allzugroßer Bau, aber als Architekturbild impo­
nierend. Im wesentlichen Um bau aus der Zeit des 
W ürzburger Bischofs Julius Echter, der Rimpar zu seinem 
Sommersitz machte (anfangs des 17. Jahrhunderts). Das 
Schloß besteht aus 2 W ohnflügeln mit winkelförmigem 
G rundriß, an  der Außenecke hoher Rundturm.

A L Z E N A U
Die in  U nterfranken  gelegene Burg wurde wahrscheinlich 
von 1386 ab vom Erzstift M ainz erbaut, in dessen Besitz 
sie bis 1816 verblieb. Ihr H auptbestandteil ist das 
sehr hohe, gotische W ohngebäude mit vieleckigen und 
halbrunden Ecktürmen, die übrigen Gebäude sind 
m eist jünger.



M A R IE N W E R D E R  
Die hochgelegene Burg des Domkapitels, mit dem sidi 
die Domkirche zu einer machtvollen Einheit verbindet, 
beherrscht weithin die W eichselniederung. Anlage und 
Ausführung aus der 1. H älfte des 14. Jahrhunderts.

M A R IE N B U R G  
Burg des deutschen Ritterordens. G egründet 1280 als 
Komturei, äl teste Anlage das Hochschlofi und die Vorburg 
an der Nordseite, im 14. Jahrhundert umfangreiche 
Erweiterungen und U m bauten, V erstärkung der Burg- 
befcstigungzu A nfang des 15. Jahrh. W iederherstellung 
der Burg w ährend des 19- Jahrh. bis zur Gegenwart.

B U R G  H E IL S B E R G  
Bis 1772  Sitz des Bischofs des Ermlandcs, ist die Burg 
in ihrem mittelalterlichen Bestand fast vollständig er­
halten und unter den Burgen O stpreußens die architek­
tonisch wertvollste. Angelegt 1241, N eubau in Backstein 
1350-1400. Die Hauptburg Q uad ra t von 40 m Seiten­
lange. Gewölbte Innenräume mit dekorativer Malerei.

 ̂ B U R G  A L L E N S T E IN  
Ehemaliges Schloß des Bischofs des Ermlandcs mit 
starker W ehrm auer und Rundturm versehen. Um  den 
quadratischen H of legen sich in Norden und Süden 
zwei Häuser des 15. und 14. Jahrhunderts, ln  letzterem 
die A nnakapclle von 1580. W ohnhaus des 18. Jahr­
hunderts an der Ostseite.
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N E ID E N B U R G  
Schloß des deutschen O rdens aus dem Ende des 14. 
Jahrhunderts, rechteckige Anlage, an der westlichen 
Schmalseite das Burghaus, gegenüber 2 W ohntürm e.

S C H Ö N B E R G  Kr. Rosenberg 
Das Schloß, ein ehemaliger W ohnsitz der Dompröbste 
von M arienwerder, ist inm itten einer schönen W ald ­
landschaft gelegen. Hauptbauzeit 1386. Eine mit 12 
Türmen besetzte Ringmauer umschließt das Burgrechteck. 
Spätere Bauteile aus dem 15. und 16. Jahrhundert.
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M A R B U R G  
G roße W ohngebäude des 13. bis 15. Jahrhunderts, die 
drei Seiten eines schmalen Hofes umgeben, abgesondert 
der Saalbau. Am  Südflügel die 1288 geweihte Kapelle. 
Die Burg wurde von 1866 ab wieder hergestellt.

R O N N E B U R G  in O berhessen 
Völlig erhaltene, ausgedehnte Burganlage mit Vorburg, 
besonder» lehrreich für die Befestigungskunst des 16. 
Jahrhunderts, Malerischer Hof, Bergfried aus dem 13. 
Jahrhundert m it hübschem Renaissanceaufbau.

R U N K E L
Die Burg geht ins 12. Jahrhundert zurück, wurde aber 
schon in gotischer Zeit weitgehend umgebaut. Lage auf 
schmalem Fclsgrati auf der Angriffsseite starke Schild­
m auer von Türmen flankiert, auf der sturmfreien Seite 
der Bergfried.

K Ö N I G S T E I N  im Taunus 
G roßartige Ruine, einst vom 12 . bis 18. Jahrhundert 
wichtiger, unzählige M ale umgestalteter W affenplatz. 
1796 von den Franzosen gesprengt. A uf dem oberen 
P lateau H auptburg mit dem 41 m hohen Bergfried.

EPPSTEIN 
im Taunus 

B edeutende Burg­
ruine m it hohem , 
rundem  Bergfried, 
Palas, Kapelle u. 
5 meist zerstörten 
Toren. M ehrere 
Zwinger u. nach- 
mittelalterl. Basti­
onen umgeben die 
Burg. Diese um 
1350 durch Brand 
zerstört, später 
wiederhergestellt, 
1804 teilweise 
abgetragen.

H IR SC H H O R N  
am  ¡Neckar 

Malerische Burg 
mit Vorburg, hoch 
über dem Neckar 
gelegen. Anlage 
aus dem A nfang 
d e s l3 .Ja h rh ., go­
tische U m - und 
Neubauten Ende 
des 15. Jahrhun­
derts und später 
nach 1583.
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F Ü R S T E N A U  im O denw ald 
Stattliche W asserburg, durch G ruppierung und Lage in 
der Landschaft ungemcin anziehend. DcrgotischeSchloß- 
bau mit 2 Flügeln ist an seiner offenen Seite durch 
mächtigen Schwibbogen (1588) verbunden, der dem 
Sdtloß das originelle und malerische Gepräge gibt. 
Neben Bauteilen des 14. vor allem solche des 16. Jahrh.

B R E U B E R G  
Bedeutende Anlage auf Bergkegel. Die Kernbauten 
gehen ins M ittelalter, zum Teil in roman. Zeit zurück 
(Bergfried). Aus got. Zeit Palas, Frauenhaus und Ka­
pelle. A usgestaltung der Befest. im 16. Jahrh. mit Ba­
stionen und Rondellen. 1613 Saalbau mit Saal, der 
eine der schönsten Stuckdekorat. seiner Zeit besitzt.

B Ü D IN G E N
W asserburg, deren V orburg und H auptburg durch 
G raben  getrennt sind. Die Hauptburg mit nahezu 
runder Grundrißform stam m t noch weithin aus roma­
nischer Z eit: Bergfried. Ringmauer, Palas und Kapelle 
aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts. Die übrigen G e­
bäude spätmittelalterlich oder aus dem 16. Jahrhundert.

M Ü N Z E N B E R G  (Hessen)
A uf Basalthügel gelegen, eine der bedeutendsten aus dem 
hohen M ittelalter erhaltenen Burgruinen. Die Befesti­
gung mit 2 Bergfrieden und Palas, romanisch. D erW ohm  
bau frühgot. (13. Jahrh.), 3 Tore führen in die mit M auer 
und W ehrganggeschützte Burg, dieaußerdem  einen zwei­
ten, tiefer gelegenen M auerring mit Bollwerken besitzt.

F R IE D B E R G  
Die Burg trennt heute noch ein tiefer G raben von der alten 
Reichsstadt, mit der sie in ständigem Kampf um Recht und 
M acht lag. Die rechteckige Um m auerung großenteils e r­
halten. M ehrere stark befestigte Tore und Türme: Dicker 
Turm und Adolfs-Turm. Neben den mittelalterlichen Bc- 
festigungswerkenspätercW ohngcbäudc, 1 7 . u. 1 8. Jahrh.

B I N G E N H E IM  
Ehemalige W asserburg, H auptburg und Vorburg durch 
G raben getrennt, ln  der H auptburg der .h o h e  B au“ 
spätgotisch und der „lange B au“ 17 . Jahrhundert. An 
der Vorburg M auern m it Z innen und runder Eckturm 
erhalten.
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W E R T H E IM  am  Main 
Die Burg, jetzt eine der bedeutendsten Ruinen Deutsch­
lands, ist durch vier Ringmauern des 12. bis 15. Jah r­
hunderts geschützt ohne die Vorwerke. Flankenmauern 
führen zum Städtchen, an höchster Stelle die romanische 
Burg m it dem viereckigen Bergfried.

M E N Z I N G E N
M ittelalterlidie Tiefburg 

m it dreiflügeligem W ohngebäude 
mit Ecktürmen.

HORNBERG 
am Neckar

Gro&e Burgan­
lage mit Vorburg, 
einst im Besitz des 
Götz v. Berlichin- 
gen. Inder H aupt­
burg die mittel- 
altcrlichcnW ohn- 
gebäude und der 
Bergfried, diese 
durch doppelten 
Zwingergeschützt, 
ln  der Vorburg die 
noch bewohnba­
ren Gebäude des 
16. und 18. Jahr­
hunderts.

S C H A U E N B U R G
R u i n e ,  H auptbauzeit 12. und 13. Jahrhundert. 1460 
zerstört und teilweise abgetragen. Innerhalb der Ring­
m auer mehrere turmartige W ohngebäude, sogenannte 
G anerbenburg.

Z W IN G E N ­
BERG

G u t erhaltene,ein* 
drucksvolle Bau­
gruppe aus dem 
A nfang des 15. 
Jahrhund., Berg­
fried und Schild- 
m au erau sd em l3 . 
Jahrhundert, K a­
pelle mit vollstän­
dig erhaltener Be­
malung aus der 
ersten H älfte des 
15. Jahrhunderts.

MEERSBURG
Aeltester Bauteil 
ist der viereckige 
Bergfried aus dem 
frühen M ittelalter, 
die übrigen wohl­
erhaltenen Bau­
ten stam m en aus 
dem 16. und 17. 
Jahrhundert. Tie­
fer, 1334 in den 
Felsen gespreng­
ter H alsgraben.
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IT L IN G E N
Beispiel jener gerade in W estfalen so häufigen Ritter­
sitze des 17. Jahrhunderts, deren Schutz das W asser 
bildet. D er hufeisenförmige, mit runden Ecktürmcn an 
den Enden der Seitenflügel versehene W ohnbau  ist 
von breitem W assgergraben umgeben und ursprünglich 
nur über eine Zugbrücke zugänglich.

S C H N E L L E N B E R G  
Die Burganlage besteht aus zwei Teilen, der in Trüm ­
mern liegenden älteren Burg aus dem 13. Jahrhundert 
und dem neuen Schloß aus dem 1 7 . Jahrhundert, einem 
einfachen Bau der Spätrenaissance mit großen Rund­
türm en und schmuckreichenUmrahmungen derTorwege.

V I S C H E R I N G  
Stammsitz des bekannten westfälischen Geschlechts der 
Droste-Vischering (seit dem 13. Jahrhundert in deren 
Besitz). Ringförmige, von W assergraben umgebene 
Anlage von großem malerischen Reiz, Neubau des 16. 
Jahrhunderts auf alten Fundamenten.

W E W E L S B U R G  bei Paderborn 
Höhenburg, umfangreicher Bau mit M ittelhof auf drei­
eckigem G rundriß, an den Ecken vorgelagerte Rund­
türme, auf den G rundlagen einer 1124 zerstörten Burg 
wiederhergcstellt. Später (l 604-1607) in ihrer jetzt noch 
großenteils erhaltenen G estalt erbaut.

VERNABURG 
auch Krewetburg 

genannt 
Anfangs des 17 - 
Jahrh. baute Ritter 
W ilh.vom K rcw et 
die jetzt noch,als 
Ruine erhaltene 
Burg. Sie ist von 
11m breitem W a s­
sergraben umge­
ben und besteht 
aus Hauptburg u. 
Vorburg. In der 
H auptburgd. qua­
dratische W o h n ­
bau mit starkem 
Rundturm.

H O R N E B U R G
Um  die M itte des 15. Jahrhunderts erbaut, im 30jäh r. 
Krieg zerstört, danach schlofiartiger W iederaufbau. A udi 
diese Burg w ar eine W asserburg, bestehend aus V or- 
und Hauptburg. H eute ist nur noch ein Teil der V orburg 
mit runden Ecktürmen erhalten.
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H E R T E N
V on W asser eingeschlosscne H aupt- und Vorburg. Die 
H auptburg steigt unm ittelbar aus dem W asser empor 
und ist durch Zugbrücken mit V orburgund Parkanlagen 
verbunden. Sie besteht aus 4 Flügeln, um einen Innen­
hof gruppiert. Die Hauptgebäude stammen von 1530. 
auch im 1 7 . Jahrhundert weitere Um gestaltungen.

V O N D E R N  
W asserburg , die G ebäude der Vorburg legen sich im 
rechten W inkel schützend um die Hauptburg. Das Tor­
haus ist von zwei Rundtürmen flankiert. Der heutige 
Z ustand des H errenhauses gehört größtenteils einem 
Um bau des 17. Jahrhunderts an, doch erhebt es sich 
au f mittelalterlichen G rundm auern.

A S S E N
W asserschloß des 16 .Jahrhunderts (1564), ansehlidier, 
in einzelnen Teilen ungewöhnlich reich behandelter 
Ziegelbau mit H aup tste in . eigenartige Flächenbelebung 
durch plastisch vortretende M auersteine. Die besondere 
niederdeutsche Auffassung der Renaissance lehrreich 
ausgeprägt.

L E M B E C K
W asserburg, der eine Vorburg als Brückenkopf vorge­
lagert ist. Beide Burgen steigen unm ittelbar aus dem 
W asser auf. Das H errenhaus, in d er Hauptsache Barock­
bau, der aus einem Um bau eines älteren Gebäudes, 
das aus dem 15. Jahrhundert stam m te, hervorging.

B9BI B
S A N D F O R T  

Die übliche westfälische Anlage mit vom W asser um­
gebener H aupt- und Vorburg Die ehemalige H aupt- 
burrt geht, obwohl umgebaut, noch ins 16. Jahrhundert 
zurück, ebenso in der Vorburg ein langgestrecktes 
Nebengebäude aus Backstein mit runden Ecktürmen.

D E L L W IG
Kleineres W asserschloß, aus H aupt- und V orburg be­
stehend. ln  der Hauptsache im 17. Jahrhundert (1687 
bis 1690) erbaut. Die H auptburg besitzt % Türme mit 
geschweiften Dächern, das H errenhaus abgetreppte 
Giebel und Erker.
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A L T -L E IN IN G E N  
Große Ruine bei G rünstadt in der Pfalz. W eite, jetzt 
leere Vorburg, dreieckige H auptburg, deren zwei äußere 
Langseiten von 3 -4  stückigen G ebäuden des 16. und 
17. Jahrhunderts gebildet werden. Diese sollen einst 
365 Fenster besessen haben. 1689 von den Franzosen 
gesprengt.

A L T - D A H N  
Die drei Burgruinen Alt>Dahn, G rafendahn u. Kanstein 
bilden eine Befestigungslinie auf scharfem Fclsgrat. Die 
Burgen sind teilweise in den Felsen gehauen. Schmale, 
Felsentreppcn, die durch besondere Türme geschützt 
sind, bilden den Zugang. Die dem M ittelalter entstam ­
m enden Burgen wurden im 30jährigen Krieg zerstört.

BERWART-
STEIN

Erste N ennung 
1152, 1591 abge­
brannt, 1895 neu 
aufgebaut. In drei 
Stockwerken auf­
steigender Fels­
klotz mit verhält­
nismäßig gut er­
haltenen Fest­
ungswerken aus 
d. kunstgerechten 
Um bau des kur­
pfälzischen M ar­
schalls H ans von 
D rott (1485).

M A D E N B U R G  
Sehr alte, teilweise noch romanische Burg in unge­
wöhnlich schöner Lage, ln  der Hauptburg Reste des 
fünfeckigen Bergfrieds und Schildmauer, Im 15. Jah r­
hundert E r w e i t e r u n g s b a u t e n ,  ebenso nach dem 
Bauernkrieg.

H O H E N E C K E N  
Staufischc G ründung in Beziehung zur kaiserlichen Burg 
in Kaiserslautern. 1560 Um bau und Vergrößerung, 1699 
von den Franzosen gesprengt. A uf dem obersten Fels­
klotz der romanische Palas und fünfseitiger Bergfried, 
der seine scharfe Kante gegen die Hauptangriffsseite 
richtet. Außenwerke auf tieferer Felsterrassc.

K R O B S B U R G
Große, ziemlich gut erhaltene Burg, ehemals mit zwei 
V orburgen versehen. A usgebaut in der 2. H älfte des
16 . Jahrhunderts, aus dieser Zeit schönes Portal. Im 
Bauernkrieg, 30jährigen Krieg und 1689 verwüstet.
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T S C H O C H A
U n reg e lm äß ig e , 
malerisch sich auf­
bauende G ebäu­
degruppe m ithoh. 
Rundturm u, ver­
schnörkelten G ie­
beln. Die Burg 
geht ursprüngl. in 
das 12. Jahrhund, 
zurück. D er jetzige 
Bau stam m t in 
d. Hauptsache aus 
dem lö .Jah rhund . 
1793 brannte die 
B urgab, wird aber 
wieder erneuert u. 
ueuerdings(l912) 
w iederhergestellt.

B O L K O B U R G  
Bedeutender W e h r b a u ,  jetzt Ruine, durch M auer mit 
der malerischen Laubenstadt Bolkenhain verbunden. Die 
Burg stam m t aus dem ausgehenden 13. Jahrhundert) 
nach Zerstörung 1428 N eubau. Auch dieser Bau wird im 
30jährig. Krieg teils zerstört, zerfällt im 19. Jahrhundert 
vollends. Neuerdings teilweise W iederherstellung.

K Y N A S T
Vor«, M ittel- und O berburg übereinander aufsteigend 
und auf steilem G ranitfelsen über dem H öllental im Rie­
sengebirge zusamm engedrängt. Hohe Ringmauern und 
spätere Befestigungswerke umschließen die Burg, die um 
1300 erbaut, 1675 durch Blitzschlag eingeäschert wurde.

K Y N S B U R G  
Die Burg 1292 gegründet, stam m t im wesentlichen aus 
der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. Die Ringmauer ist mit 
halbrunden Türmen versehen, vier Torbauten, teilweise 
mit schönenW appen und Bildwerken geschmückt, führen 
um  die Burg. D er Bergfried an dem dreistöckigen H aupt­
w ohngebäude geht oben in das Achteck über.

O E L S
D as ehemalige herzogl. Schloß wurde im 13. Jahrhund, 
gegründet. U m - und Erweiterungsbauten in der zweiten 
H älfte des 16. und zu A nfang des 1 7 . Jahrhunderts. Der 
H auptbau gruppiert sich um den großartigen viereckigen 
H of mit hohem Rundturm. Viele schöne architektonische 
Einzelheiten, wie offene G änge, Zwerchgiebel und Tore.

F O R S T E N S T E IN  
Umfangreiche A nlage des 16., .1 7 . und 18. Jahrhunderts 
über dem klam m artigen Fürstensteiner G rund. Das 
Schloß im Besitz des Fürsten Plefi, besitzt herrliche Zier­
gärten und Terrassen, im Innern beherbergt es wertvolle 
Kunstsamm lungen.
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B E R N B U R G  (Anhalt)
Das herzogl. Schloß, vorm als mittelalterl. Burg, von der 
der runde Bergfried zeugt, liegt auf terrassenförmig an ­
steigender Kuppe über der Saale. Große Anlage, Mitte 
lö . bis 18. Janrh. Vorherrschend ist der Eindrude der Er­
bauungszeit, Renaissance, um 1565. Gelungene G rup­
pierung einzelncrG ebäudc erzielte malerisdie W irkung.

F A L K E N S T E IN  im M ansfelder Gebirgskreis 
Interessante Anlage, Gebäude um engen Hof gelagert, 
Zwinger, durch den der Burgweg, von 6 Toren gesperrt, 
führt. Romanischer Bergfried mit Kragsteinen eines U m ­
gangs, seit 1592 Aufsatz mit Zwiebeldach, W ohngebäude 
im 16. Jahrhundert umgebaut. A uf Falkcnstein wurde 
im Jah r 1215 der Sachsenspiegel geschrieben.

B U R G  D A N K W A R D E R O D E  in Braunschweig 
Z uerst genannt 1067, später Residenz Heinrichs des 
Löwen und Kaisers O tto  IV. und der folgenden Herzöge 
bis 1279 . V on der Burg vor allem der Palas erhalten, der, 
im M ittelalter verwahrlost und später, im 17 . und 18. 
Jahrhundert, verbaut, nach Brand im Jahr 1873 wieder 
entdeckt und 1887 renoviert wurde.

N E U H A U S  (Braunschweig) 
W ohlerhaltene W asserburg, die im Jahr 1372 zum 
ersten M al genannt wird, ln Form eines Vierecks erbaut, 
besitzt sie einen starken quadratischen Bergfried. H alb ­
runde Ecktürme sind den U m fassungsm auern vorge­
lagert. im  17 . Jahrhundert bauliche V eränderungen.

£

D A S  K A IS E R H A U S  IN  G O S L A R  
Gegründet unter O tto  I. als Königshof, Neubau unter 
Heinrich III. Brand 1065 u. 1289, später verödet und ver­
dorben. Sehr weitgehende W iederherstellung 1873-79. 
D as Kaiserhaus besteht aus 3 G ebäuden: in der M itte 
der Saalbau, nach rechts anschließend ein W ohnflügel, 
nach links ein V erbindungsbau zur Kapelle.

H Ä M E L S C H E N B U R G  (Hannover)
Ein H auptw erk der Renaissance im mittleren W eser­
gebiet. Erbaut 1588-99. Typ eines vornehm en ländlichen 
Herrensitzes. 3 Flügel in Hufeisenstellung, der Zugang 
an  der offenen Seite über eine Brücke mit prächtigem 
Rundbogentor. ln  den beiden W inkeln  des Hofes acht- 
eckigeTürme. ReicheRenaissanccdekorationderFassaden.
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M A R IE N  B Ü R G  (Hannover) 
D ieM arienburglieg taufdem M arienbergam  linken Ufer 
der Leine. Sie wurde von König G eorg V . von H annover 
in den Jahren 1857-66 erbaut und nach seiner G em ah­
lin, der Königin M aria, benannt. Infolge des unglück­
lichen Ausgangs des Krieges 1866 wurde die M arien­
burg nicht ganz ausgebaut.

G L Ü C K S B Ü R G  (Schleswig-Holstein)
Die Glücksburg wurde 1582-87  von Nik. Karies als 
W asserburg erbaut. Sie besteht aus einem großen V ier­
eck mit G iebelaulbautcn von 3 parallelen Satteldächern. 
Den Ecken sind polygone Türme vorgelagert. Sehr an ­
sprechend die Hofseite mit wappengeschmücktem Portal.

H O H E N Z O L L E R N  
Die ältere, sehr starke Burg, der Stammsitz der H ohen­
zollern, wurde 1423 zerstört. Neubau 1453, seit dem 
30jährigen Krieg im V erfall. Bei der W iederherstellung 
1847-67 nach P länen von Prittwitz, Stüler und Persius 
konnte vom A lten wenig m ehr als die allgemeine 
G rundrißdisposition benutzt werden.

S IG M A R IN G E N  
Ausgedehnte Anlage auf steilem Felsen über der Donau. 
Die ältest. Teile des heut. Bestandes sind der Turmrumpf 
mit anstoßendem  Rundbogentor und die ehemalige Ring­
mauer gegen Stadt und D onau. Im 15., 16. u. 1 7 . Jahrh. 
Erweiterungsbauten zur heutigen Größe. 1893 Brand 
des inner. Schlosses, Erneuerung durch Emanuel v. Seidl.

B Ü T O W  (Pommern) 
Deutschordensburg auf Hügel über der Stadt. Kernbau 
1398-1409- Rechteckiger Bezirk, die Ecken durch Rund­
türme verstärkt (1657 von den Schweden gesprengter 
Nordturm  w ar quadratisch). D as Bild zeigt die südöst­
liche Schmalseite(Zcughausflügel) m it A dlerhof undRoß- 
gartenturm . Ü ber der V erbindsm auer der W ehrgang.

N E U S T A D T  (Mecklenburg) 
Charakteristisches Beispiel einer mittelalterlichen Burg­
anlage. Der Bau stam m t aus dem 15. Jahrhundert 
Teile der Ringmauer mit W ehrgang, vor allem  der 
mächtige runde Bergfried, sämtlich aus Backstein er­
baut, sind erhalten. W ohngebäude aus neuerer Zeit.
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